
Die des/der batholischen
Religionslehrers/Religionslehrerin
aura Enders

lische Religionslehrer/-innen gelegt Hierbei„Der Mensch ist
sind vor allem die Z7WEeI|I großen Bezugsgruppender Weg der Kirche“
Kirche“ und aa betrachten.?®

Jese Aussage Ist Grundgedanke der ersten die ussagen konkretisieren und
Enzyklika Vvon Johannes Paul H- Redemptor deutlicher herauszustellen, Was VOoT) Religions-
Hominis, die Marz 1979 erschienen ıst lehrer(inne)n enötigt wird, den rwar-

Richtungsweisend stellt der 2005 verstorbene tungshaltungen erecht werden, können als
aps fest „Da also der ensch der Weg der eIne olge der Anforderungen ompetenzen
Kirche Ist, der Weg ihres täglichen | ebens und abgeleitet werden, die beibehalten oder erlernt
Erlebens, ihrer ufgaben und en, 1INUSS sich werden mussen
die Kirche UNsSerer Zeit iImmer wieder MEeuUu die Anhand eıner kleinen Auswahl VOT)] USSa-
‚Situation des Menschen hbewußt machen.“' Mit GEn sol| IM Nachfolgenden der Forschungs-
diesen orten greift OoOnNannes Pau!l nicht NUur schwerpunkt kurz verdeutlicht werden. FS

wurde beispielhaft eın Ausschnitt der irchli-auf die Enzyklika Ecclesiam Suam VoTr Paul
zurück, sondern ezieht sich gleichsam auf das chen Erwartungshaltungen In eZug auf das
/Z/weite Vatikanische Konzil und dessen ussagen Lehr-Lern-Verhältnis herausgegriffen, das
und Weisungen. Demnach [NUSS eINe Theologie Dissertationsvorhaben erläutern
gefunden werden, die die Zeichen der Zeit
nımm und den lic auf den Menschen lenkt,
sOdass dieser In den Mittelpunkt gestellt ird Soziologische BestimmungDiesen Anspruch, den Menschen In den Mit-
elpunkt stellen, soll das Dissertationsprojekt der
„Die Rolle des katholische Religionslehrers/der Der Begriff der hät unterschiedliche nter-
katholischen Religionslehrerin” erfüllen. usge- pretationen und damit Verwendungen gefun-
hend Vorn dem soziologischen Rollenverständ- den In Anlehnung amhafte Vertreter der
nIS ird der Schwerpunkt der Dissertation auf
die Erwartungen und Anforderungen O-

Grundlage für die kirchlichen Erwartungshaltungen
bilden die Verlautbarungen der Deutschen ISCNOTS-
konferenz.

Johannes Paul Il: Enzyklika Redemptor Hominis, Andere Bezugsgruppen sind Schüler/-innen,
Abs. Eltern, Kollegium und emende.



Soziologie“® geht es De] der Rolle die rwar- er verpflichtet, sich die orgaben und

tungen und Anforderungen, die eIne Person Bestimmungen des Staates und die der Kirche

gerichtet werden. ird In der soziologischen halten.®
Begriffsbestimmung noch von eıner ufgrun der doppelten Begründung des
Totalidentifhkation VOTl Rolle und Person> Religionsunterrichts VOoT) kirchlicher wIıe at-

licher eite und der Tatsache, dass Religions-gaNgenN, kannn und darf es hbei Religionslehrer-
inne)n nicht verallgemeinerten Rollenfest- lehrpersonen MeıIs nicht MNUur VOT)] der Kirche,
legungen kommen,” da die Anforderungen ondern auch Vo aa angestellt werden, ist

Religionslehrende nicht generalisieren Sind:; 65 legitim, dass diese beiden Bezugsgruppen
viel unterschiedlich sind die Erwartungs- Erwartungen und Anforderungen die Leh-
haltungen Vo'/\n aaT, Kirche, Schüler(inne)n renden tellen
und anderen Bezugsgruppen.“

Die des batholischen
Religionslehrers/derO_Im 71enst des Staates

un der iırche ischen Religionslehrerin auf
Grundlage Von ussagen derNach Art Abs IST der katholische
Deutschen ischöfeReligionsunterricht ordentliches enrtfacCc und

wird, sofern Art 141 keine Anwendung fın- eligion und Glaube dürfen für den Lehrer/die
det, bekenntnisgebunden unterrichtet. Daher Lehrerin nicht infach Gegenstände seln, SOorM-

„NUSS sich der Religionsunterricht denselben dern mussen vielmehr Standort selbst sein.? Der

schulpädagogischen Herausforderungen stel- Inhalt des Religionsunterrichts, der christliche
len wWIEe die anderen Faächer aHCH .. S ıst nicht Glaube, darf nicht Vor der Person des Religions-
UT eın kirchliches, sondern auch eın staatli- lehrers/der Religionsiehrerin gelöst seın Für
ches Anliegen, dass Schüler/-innen geistige Jugendliche ist „die Glaubwürdigkeit der christ-
chulung für ihr späateres Leben erhalten. Je- lichen Botschaft die Glaubenshaltung ihrer

Zeugen“'® gebunden.‘' „Erst In der Begegnungder Religionslehrer/jede Religionslehrerin Ist
mit einer Person, die sich entschieden und eıne
Glaubensposition für sich verbindlich emacht

Darunter sind alpı Inton, Ralf Dahrendorf und
Robert Merton mMmennen

Vgl Sekretaria der Deutschen BischofskonferenzVgl Laämmermann, Godwin. DIie olle der Religions-
lehrerInnen und das kollektive Unbewusste der Kul- (Hg.) Zum Berufsbild und Selbstverständnis des Re-

ligionslehrers, onn 1983, 5f.LUr. Spielräume zwischen Distanz und Identinkation
In PIn 95 2006) 380-395, 380T. Vgl Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz

(Hg.) Der Religionsunterricht In der Schule. Fin Be-Vgl Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz
(Hg.): Zur Spiritualität des Religionslehrers, onn schluß der GemeInsamen Synoden der Istumer In

der Bundesrepubli Deutschland, onn 1974,1987, vgl uch jebertz, Hans-Georg: Wer inıtlert
Lernprozesse? olle und Person der Religionsiehre- Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz 98/
rinnen und Religionslehrer. In Hilger, e0rg Leim- Anm 6],
gruber, Stephan JeDertZ, Hans-Georg: Religionsdi- 11 Der Begriff der Zeugenschaft ird kontrovers ISKU-
daktik. EIN L eitfaden für tudium, Ausbildung und ler Zu der Aussage und Verwendung Religionsleh-
eruf, München 180-200, 180 1er als euge vgl Englert, Rudoaolf: Der Religionsliehrer
Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) euge des aubens der ExXxperte für Religion? In
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gen, onn 2005, Religionsiehrer als euge. In: 106 (1 981) 31
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nhat, rfährt der chüler, da religiöÖse Hragen Entscheidung au$s J1e seın soll, verhindert“!/
den Menschen VOrTr die Entscheidung stellen. HIN SO 111055 en Gleichgewicht herrschen zwischen
| ehrer ohne eligene Glaubensposition würde eigenen Anliegen und Erfahrungen auf der Sel-

des L ehrenden und dem Willen und der Frei-den CcCNAulern nicht das gewähren, Was er ihnen
In diesem Bereich schuldet “ Nämlich „Den hneit des | ernenden auf der anderen Seite.'8
authentischen katholische Glauben kennen-
zulernen azZu ehören aber nicht NUur Informa-
tıon und Reflexion, sondern ebenso Bekenntnis

ompetenzenund Zeugnis.””®
Das Bekenntnis des Religionslehrers/der Was Hedeuten Mun\n diese ussagen ür eine | ehr-

Religionslehrerin darf aber nicht dazu führen, nerson? Welche Fähigkeiten INUS$S sie aufweisen,
dass die Lehrperson den Schüler  ıe Schülerin den beschriebenen Erwartungen erecht
für die eigene aC vereinnahmt. HIN Bekennt- werden? Viele Oompetenzen lassen sich aQUuU$

NnIS des Religionslehrers/der Religionslehrerin dieser kleinen Auflistung des |L ehr-Lern-Verhält-
Ist erforderlich, aber er/sie muss „doch In eıner NnISSEeS erkennen.
der Unterrichtssituation aNgEMESSCHNETN Spra-
che VOT) dem reden, Was ihm wichtig Ist ©] Explizit werden] angesprochen:
muß er die reinel des CcNulers respektieren, Applikationskompetenz Ist die Befählgung,
entweder DOSITIV auf das einzugehen, Was er -qUu> religiöser Motivation handeln“!?
vertrı oder aber 5 abzulehnen“!* - s geht also Authentizität ird Im Inne VOT) chtheit,
nicht MNUur eın Wissen VOT] eligion, sondern Glaubwürdigkeit benötigt. „Lehrerinnen und

L ehrer mussen das, Was sIie lehren aben,die Ermöglichung VOT) dieser.> Hine reine
Wissensvermittlung eher Distanzie- auch vertreten“<0
1ung Al eıner Beziehung dem dreifaltigen Differenzkompetenz ISst die „Fähigkeit, mMit
Gott.'® Ermöglichung bedeutet indessen, dass der pannung zwischen Orientierung und
die Schüler/-innen auch die Freiheit aben, die enheit, klarem Angebot und eıner grund-
Botschaft Gottes abzulehnen. Daher darf der sätzlichen Autonomie der Schülerinnen und
Religionslehrer/die Religionslehrerin die ScChü- chüler produktiv umgehen ZU| können“?)
ler/-innen nicht nötigen. „Durch OtIigung wird
die freie Entscheidung zur ‚Nachfolge”, die eıne

1/ Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz 9/4
Anm 9],

18 Vgl. ajak, Clauß Rollenerwartungen und Selbst-

12 Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz 974
entfaltung. Wiıe ste die Motivation Von KEe-
Iigionslehrerinnen und -lehrern? In Herder Korre-

Anm 9], 37 spondenz 85—-89,
13 Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz 983 19 €eIS, oachim. Ompetenzorientiert Theologie STU-

Anm 8|], dieren. 121 (2012) 62-7/1,
EbDd., Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.) Die

15 Vg Sekretaria der Deutsch Bischofskon ferenz 9/4 ıldende Kraft des Religionsunterrichts. Zur Konfes-
Anm 9], sionalität des katholischen Religionsunterrichts,

onn 19806,Vgl Blesinger, Albert: Religionsdidaktische Ansprü-
che den Religionsunterricht In der sich wandeln- Schlag, Thomas. eligion unterrichten AT idak-
den Schule aQU$ der IC des Theologen und Päd- ischen Ompetenz. In Burrichter, Rıta Grümme,
agogen In Ders. 'änle, 'oachim. Gott mehr als ernnharı en Hans Professionel|l eligion

Der Streit LER und Religionsunterricht, unterrichten Fn Arbeitsbuch, Stuttgart 2012, 126—
reiburg Br 1997, 1-21, 12. 139, 130.
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mpathie enötigt [NManN, serın Gegenüber den ildungs- und Erziehungsauftrag
besser verstehen, sich In das egenüber der Schule umzusetzen.*
hineinversetzen können und Hilfestellun- oziale und kommunikative Kompetenz Ist @T[ -

forderlich, damit Man sich adäquat In SOZIa-gen geben
Identitätsfindung Ist erforderlich, die EI- len Kontexten ausdrücken und prasentieren
gene Identität/Glaubensposition en und kann.*®
wahren können.*“
Personale Kompetenz In EeZUg auf ezlie-

hungskompetenz MUSS erworben werden, USDIIICda ehnrende und | ernende gemeinsam In
Durch das Thema „Die olle des katholischeeınen Lernprozess gehen DIie Lehrperson Ist

©] Modell, d.h eın eispiel, dem die Religionslehrers/der katholische Religionslieh-
Schüler/-innen ablesen können,“ „wie man rerin  D <Oll die Lehrperson In den Mittelpunkt g —

die bewegenden Fragen der Welt und des stellt werden und das Augenmerk auf die amı
aubens herangehen kannn u24 einhergehenden Erwartungshaltungen elenkt
Religiöse und berufliche Handlungsfähigkeit werden. Schließlic sind esS gerade (im Gegensatz
ıst eıne Fähigkeit für eın begründendes und anderen Mitarbeiter[inneln der Kirche) die

Lehrpersonen, die Tag für Tag Koöntakt jJungenreflektiertes, sachgerechtes, selbstständiges
und eigenverantwortliches Handeln In der Menschen en, sie erreichen und eutc
Schule und Im Unterricht, In der Gesellschaft machen können, Was Kirche, Religion und Glaube

bedeuten und weilche Chancen sIie eröffnen.und Im privaten Bereich, die enötigt wird,

LaurWi cha beit er
der U f Lehr-

stuh ategl dag

DD Vg Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz 987
Anm 6],

23 Vgl Reil, Flisabeth. Kompetenzen tärken Zur Bil-
dung Ünftiger Religionsiehrerinnen und Religions-
lehrer. In Bahr, Matthias/Kropac, Ulrich /Schambeck,
Mirjam Hg.) Subjektwerdung und religiöÖöses | ernen. Vgl Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz
FUr ıne Religionspädagogik, die den Menschen (Hg.) Kirchliche Anforderungen die Religionsleh-
erns nımmt, München 2005, 192-202, 200 rerbildung, onn 2010, 11-  a

EDd., 200. Vgl 21Is 2012 Anm 9]l,
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